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Antrag 

der Abgeordneten Freimut Duve, Hans-Günther Toetemeyer, Rudolf Purps, Hans 
Gottfried Bernrath, Dr. Ulrich Böhme (Unna), Peter Conradi, Dr. Peter Eckardt, 

Dr. Konrad Eimer, Evelin Fischer (Gräfenhainichen), Gerlinde Hämmerle, Christel 
Hanewinckel, Gabriele Iwersen, Dr. Ulrich Janzen, Horst Kubatschka, Eckart 
Kuhlwein, Dr. Christine Lucyga, Ulrike Mäscher, Christoph Matschie, Michael Müller 
(Düsseldorf), Doris Odendahl, Dieter Schloten, Renate Schmidt (Nürnberg), Wilhelm 
Schmidt (Salzgitter), Horst Sieiaff, Dr. Hartmut Soell, Dr. Cornelie Sonntag-Wolgast, 
Dr. Peter Struck, Wolfgang Thierse, Siegfried Vergin, Hans Wailow, Gerd 
Wartenberg (Berlin), Barbara Weiier, Gert Weisskirchen (Wiesloch), Gudrun Weyel, 
Dieter Wiefelspütz, Hans-Ulrich Kiose und der Fraktion der SPD 


Stockbiidung bei Kuiturförderfonds 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, im Ent- 
wurf des Haushaltsplans 1994 im Einzelplan 06 Kapitel 06 46, 
Titelgruppe 01 Titel 685 11 eine Kann- Vorschrift zur Bildung von 
Stockvermögen bei den Kulturfonds vorzusehen. 
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Begründung 

Seit nunmehr elf Jahren tragen der Deutsche Literaturfonds, der 
Kunstfonds und der Deutsche Musikrat, seit 1987 der Fonds Dar- 
stellende Künste und der Fonds Soziokultur zur bundesweiten 
Spitzenförderung bei. 

Bis zum Jahre 1992 war bei der Zuweisung der Mittel an die 
Kulturfonds vorgesehen, daß ein Drittel der Ausgaben zur Bildung 
eines Stockvermögens verwandt werden konnte. 

Erstmalig sieht der Haushaltsplan 1993 vor; „Ein Drittel der Aus- 
gaben sind zur Bildung eines Stockvermögens zu verwenden. " 

Dies bedeutet für die betroffenen Fonds eine langfristige Ein- 
schränkung ihrer bisherigen Arbeit. Im Falle des Kunstfonds und 
des Literaturfonds würde es 33 Jahre dauern, bis ein Kapital er- 
reicht ist, das beim Zinsstand von heute eine jährliche Ausschüt- 
tungssumme von 1,3 Mio. DM ermöglicht. In diesem Zeitraum 
könnten bei durch die deutsche Wiedervereinigung ständig wach- 
senden Aufgaben nur zwei Drittel der bisher zur Verfügung 
stehenden Mittel ausgegeben werden. 

Dabei hat die Bundesregierung zudem übersehen, daß die Ge- 
meinnützigkeitsvorschriften, denen die Kulturförderfonds unter- 
liegen, die vermögensbildende Anlage von Zinsen ausschließen. 

Nicht zuletzt, um großen kulturpolitischen Schaden zu vermeiden, 
ist die Beibehaltung der Kann-Vorschrift dringend geboten. 
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